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A2018 wurden die 

Kantonalen Kuratorium für 

Kulturförderung im Auftrag 

enthalt im Künstleratelier in 

menarbeit mit dem Kanton 

nimmt der Kanton Solothurn 

Bewerben konnten sich 

Solothurner Bezug bis zum 

Kulturvermittlung/Kultur

Bewerbungen waren für einen 

bewarben sich sowohl für 

des Kuratoriums vergab auf 

2019 sowie zwei jeweils halb

jährige Atelieraufenthalte in 

die Qualität der gemachten 

Kontinuität des bisherigen 

lungsmöglichkeiten der Künst

Innovation und Professionali

(gly)

Das Kuratorium für Kulturförderung des Kantons Solo



Förderpreis Kulturvermittlung 2019

Eva Allemann

geboren am 21. September 1992

in Breitenbach

Heimatort: Kleinlützel

heute wohnhaft in Kleinlützel

Eva Allemann,
Kulturvermittlerin

va Allemann wuchs 

Kleinlützel auf und lebt 

schloss sie ihre Ausbildung 

Künste mit dem Master in Art 

sowie an der Universität Bern 

mit einem Master Minor in 

2017 ist sie als Assistentin an 

Bern tätig und arbeitet dort 

Allemann den Aussenblick 

ihrem Potential als Künstle

Dabei ist ihr Authentizität 

hat sie für ihre Arbeit das 

Mehr zu «Raum Zeit Stille»: 
www.raumzeitstille.ch

Sie sagen von «Raum Zeit Stille», hier 
werde Kultur als Lebenshaltung im Zu-
sammenschluss von Alltag, Poesie und 
Geistigem verstanden. Wie sieht das für 
Sie ganz direkt aus? Wie leben Sie Ihre 
Lebenshaltung Kultur?
Eva Allemann: Im Kern sind wir drei 

künstlerischen Praxis heraus und im täglichen 

überwuchernden Brombeeren herausschnei

de oder einen bunten Wildkräutersalat zum 

Mittagessen zubereite und mich dabei von 

über die Strecke dem Bach entlang zu neh

weil der erste blühende Schwarzdorn meine 

Bei Ihnen in Kleinlützel steht die sinn-
stiftende Arbeit im Mittelpunkt. Lässt 
sich ganz generell sagen, was als «sinn-
stiftend» betrachtet werden kann?
Allemann: 

sehnen und die uns Menschen zutiefst zufrie

und gelangen zu unserem authentischen 

Sie haben in Städten gelebt und sind 
nach Kleinlützel zurückgekehrt, was Sie 
auch in Ihrer Master-Thesis themati-
siert haben. Was hat dieser Wechsel in 
die ländliche Stille ausgelöst? 
Allemann: 

mit einem tieferen Bewusstsein für meine 

(gly)



Nina Dick

geboren am 15. März 1992

in Solothurn

Heimatort: Gurbrü

heute wohnhaft in Grasswil

Nina Dick,
Fotografin

ina Dick absolvierte 

vierjährigen Ausbildung zur 

eine assoziationsreiche Insze

nierung des weiblichen Kör

folgten Ausstellungen in der 

für das Solothurner Kultur

In ihren freien Arbeiten steht 

traits aus unterschiedlichen 

macht als technisch versierte 

bei den freien Arbeiten mehr 

Das Fotoprojekt «Cultures» von Nina Dick setzt sich mit 
der Vielfalt der verschiedenen Kulturen auseinander: Nina 
Dick fotografierte 19 Frauen aus den verschiedensten 
Ländern der Welt in traditioneller, festlicher Kleidung. 
Die Bilder, entstanden sind insgesamt 57, sollten die 
Besonderheiten der jeweiligen Kulturen durch Mimik und 
Gestik, Farben und Strukturen optimal darstellen. Um die 
Frauen zu finden, kontaktierte die Künstlerin zahlreiche 
Ausländervereine, den Chor der Nationen, Restaurants und 
Botschaften und bat sie um Vermittlung. (Fotos: Nina Dick)
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Förderpreis Theater 2019

Olivia Lina Gasche

geboren am 25. November 1988

in Solothurn

Heimatort: Oekingen

heute wohnhaft in Berlin

Olivia Lina Gasche,
Schauspielerin

stand schon mit sechs 

Schon während des Studiums 

Wettbewerbs von Solothurn 

Seit dem Abschluss ihrer 

Weiterbildungen hat sie ihren 

mit ihren eigenen Worten zu 

schaft und es erfüllt mich von 

Olivia Lina Gasche (rechts im Bild im Film «Lasst die 
Alten sterben» von 2016) hat schon in zahlreichen Film- 
und Theaterprojekten im In- und Ausland mitgewirkt. Sie 
hat mit Schauspielkollegen 2014, nach ihrem Schauspiel-

studium, auch den Verein «Drauff» gegründet, der jungen 
Künstlern eine Plattform für den künstlerischen Austausch 
geben soll. Mit der aus dem Verein entstandenen Theater-

sportgruppe trat Gasche mehrfach auf. Nach dem Umzug 
nach Berlin stand Olivia Lina Gasche 2016 erstmals auf 

einer Bühne in der deutschen Hauptstadt, als sie im Stück 
«Nichts tun – Es geht nur um mich» im BAT Studio mitwirk-
te. Doch Olivia Lina Gasche spielt nicht nur, sie hat 2017 
auch ein eigenes Drehbuch entwickelt, das sie gern bald 
umsetzen möchte. Und im letzten Jahr stand sie für die 

PRO7-Fernsehsendung «Joko gegen Klaas – das Duell um die 
Welt» als Sprecherin mit dem eigenen Heimatdialekt vor 

dem Mikrofon. (Foto: zvg)

Mehr zu Olivia Lina Gasche: www.olivia-lina.com
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Förderpreis Musik 2019

Christine Hasler

geboren am 21. April 1987

in Jegenstorf

Heimatort: Walkringen

heute wohnhaft in Frauenkappelen

Christine Hasler,
Musikerin

und hat bis im Alter 

hat sie den Bachelor in Musik 

und Medienkunst sowie ein 

ihr Auskommen vor allem 

Singer/Songwriterin und neu 

sik ist angetan sowohl von 

den ausdrucksstarken und 

von der gelungenen Wandlung 

umfassenden und vernetzten 

ihren künstlerischen Weg 

stützung den Boden für ihre 

weiteren Projekte bereiten 

Der Weg von ‹Lia sells Fish› begann auf kleinen Büh-
nen, Open Mics und WG-Konzerten. Von da kamen weitere 

Anfragen und irgendwann stand ich alleine auf Bühnen, 
welche durch ihre Grösse die intimen Songs einzuschüch-
tern vermochten. Mit Beni Bucher am Drum hat sich einiges 
geändert. Nicht mehr alleine an Gigs fahren müssen und 
dort grösser und lauter loslegen können. Nach dem Split 
– wieder alleine – habe ich die Ruhe und Unabhängigkeit 
zwar genossen, aber kein Ziel mehr gesehen. Was genau 
war die Musik jetzt, gerade für ein Album? Welches Kleid 
sollten die jetzt haben, diese Songs? Dieser Zustand 
führte zu Blockaden und stillen Panikattacken. Mit Stefan 
Schischkanov an der Gitarre hatte ich an den Konzerten 
das erste Mal die Möglichkeit, mich nur auf die Stimme zu 
konzentrieren. Eine neue kleine Welt ging auf und trotz-
dem lief ich immer wieder gegen meine eigenen Wände, wenn 
es um Aufnahmen ging. Zum Glück haben meine Jungs mich 
zurückgeholt: ‹Wir wollen deine Stimme, deine Präsenz und 
wir wollen sie auf einem Album, das sich hören lässt.› Die 
Arbeit an den Aufnahmen hat einen Grundstein gelegt. Ein 
Fundament, auf dem wir die Live-Umsetzung aufgebaut ha-
ben. Wir sind zu einer Familie geworden, zu einem Zuhause 
für die Songs. Jeder bringt mit, was er kann, und am Ende 
des Tages sitzen wir als Freunde da, die einander mit der 
grössten Ehrlichkeit begegnen. Die Songs leben von allen 
Persönlichkeiten der Band und die Vorfreude 
auf alles, was kommt, ist riesig. 

Christine Hasler über den Prozess von der Solo-Künstlerin zur 

Band, den sie auf dem Weg zum neuen Album ging. Mehr zu «Lia 

sells Fish»: www.liasellsfish.com (Foto: Melanie Scheuber)

»

«
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Förderpreis Literatur 2019

Lukas Maisel

geboren am 23. Oktober 1987 

in Zürich

Heimatort: Beinwil/AG

heute wohnhaft in Olten

Lukas Maisel,
Autor

ukas Maisel absolvierte 

an der Maschine gestanden 

Die schriftstellerische Arbeit 

weil ihm zunächst schlicht das 

erst in einem zweiten Schritt 

Mehr zu Lukas Maisel: 
www.lukasmaisel.com

Auszug aus «Atlas der geträumten Inseln.»
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Förderpreis Musik 2019

Simone Meyer

geboren am 15. Mai 1994

in Niedergösgen

Heimatort: Niedergösgen

heute wohnhaft in Erlinsbach/Luzern

Simone Meyer,
Violinistin

Sterricht 2002 bei Martin 

Kunz an der Musikschule 

sie Unterricht am Konser

zahlreiche Preise und Aus

anderem Preisträgerin des 

schon mit namhaften Diri

genten sowohl in der Schweiz 

wie auch in Deutschland und 

dem Wiener Sinfonieorchester 

und den Wiener Sängerknaben 

von David Schwarz und 2016 

Münchner Philharmonie unter 

unterrichtet die Musikerin an 

Mein Ziel ist es, als Künstlerin ein Statement ab-
zugeben und die klassische Musik auch an das junge 

Publikum zu bringen. Ich unterrichte seit vier Jahren an 
der Musikschule Balsthal als Geigenlehrerin und arbeite-
te jüngst noch als Musiklehrerin für Klassenunterricht 
an der Oberstufe Sek I in Balsthal. Es war für mich eine 
sehr spannende Aufgabe und ich bemerkte von Woche zu Wo-
che immer mehr, dass die Schülerinnen und Schüler berührt 
und interessiert sind, klassische Musik zu hören, zu ana-
lysieren etc. – dass sie begeistert und wissensbegierig 
sind. Diese Arbeit bereichert mich und dieses Thema 
ist mir auf meinem Weg als Geigerin ein Anliegen.

Simone Meyer über ihre Tätigkeit im Instrumental- und Musik-

unterricht (im Bild spielt die Violinistin Schoecks Violin-

sonate in D-Dur Op. 16, nachzuhören auf Youtube). (Foto: 

Screenshot)

Mehr zu Simone Meyer: www.simonemeyer.net

«

»
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Förderpreis Film 2019

Marion Nyffenegger

geboren am 30. Dezember 1995

in Aarau

Heimatort: Wyssachen

heute wohnhaft in Kienberg/Luzern

Marion Nyffenegger,
Animationsfilmerin

M
besucht und heute studiert 

im Bereich Design und Kunst 

dem Studium hat sie sich mit 

tigt und ihrer kreativen Ader 

während dem Studium ihren 

 

engagiert und sich für ein  

Austauschsemester ans  

 

 

Künstlerin noch manches 

das die Betrachterinnen und 

Betrachter berührt und zum 

Marion Nyffenegger sagt 
über ihren Zeichenstil: 
«Ich mag die Unvollkom-
menheit und den starken 
Strich analog animierter 
Filme. Die Spuren, die 

Kohle auf Papier hinter-
lässt, widerspiegeln die 
haftenden Erinnerungen 

 der Protagonisten. 
Die Wahl dieser Technik 
schafft inhaltlich und 
formal eine Verschmel-
zung.» Mit ihren Filmen 
hat Marion Nyffenegger 

bereits einige Preise ge-
winnen können. Ihre erste 
Arbeit, der Animationsfilm 

«Alles bleibt anders», 
erhielt an den Zürcher 

Jugendfilmtagen eine Aus-
zeichnung und ihr Matur-

film «Und Morgen fahre ich 
dann zurück nach Lissabon» 
kam am Gässli Film Festi-
val 2015 in Basel auf den 
ersten Platz. (Fotos: zvg)

Mehr zu Marion Nyffen- 
egger auf Instagram  
(marion_nyffenegger) und 
tumblr (marionnyffenegger)
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Förderpreis Bildende Kunst 2019

Anna Stüdeli

geboren am 21. April 1990 

in Bern

Heimatort: Bellach

heute wohnhaft in Zürich/Hamburg

im Kanton Solothurn wohnhaft: 1992-2010

Anna Stüdeli,
Kunstschaffende

M
it ihren Werken 

irritiert Anna Stü

deli die Sehgewohn

heiten der Betrachterinnen 

In ihrer Praxis beschäftigt 

sich Anna Stüdeli mit der 

vanz behaftet und in Kritik am 

umgesetzte Art untersucht 

die Künstlerin Darstellungen 

In ihrer Arbeit ist für 
Anna Stüdeli das Expe-
rimentelle als Teil des 
Entstehungsprozesses 
ebenso wichtig, wie die 
Auseinandersetzung mit 
dem verwendeten Material.
Das Prozesshafte, das 
Dynamische im Statischen, 
das Unkontrollierbare 
seien, sagt sie, unter 
anderem wiederkehrende 
Merkmale in ihren Arbei-
ten. Diese Arbeiten ent-
wickeln sich immer weiter. 
Aus einer Idee der Künst-
lerin wurde über Monate 
steter Veränderung hinweg 
beispielsweise «Does ripe 
fruit never fall?» (im Bild 
Detailaufnahmen aus die-
sem Jahr). Stüdeli spricht 
von einer «prozessba-
sierten performativen 
Skulptur»: «Im Verlaufe 
der Ausstellung verändern 
sich die Materialien - sie 
wachsen, brechen aus, 
verbleichen, erhärten, 
zerfallen.» (Fotos: zvg)

Mehr zu Anna Stüdeli: 
www.annastuedeli.ch
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Förderpreis Bildende Kunst 2019

Aline Zeltner

geboren am 23. März 1980

in Biel

Heimatort: Niederbuchsiten

heute wohnhaft in Basel

Aline Zeltner,
Kunstschaffende

uletzt sind die Arbei

Kunstmuseum in Solothurn 

angelehnt an das französische 

und Betrachter können kaum 

liche Assoziationen hinter dem 

Milchglas etwas erkennen zu 

gerne Kinderzeichnungen mit 

stellung 2017 im Kunstmuse

Präsenzen im Solothurner 

die wortwörtlich über den 

Aline Zeltner schafft 
nicht nur Bilder wie 
die «Brums» (links ein 
Werk, Mischtechnik hinter 
Milchglas, 160 cm x 60 
cm), die Kunstschaffende 
realisiert auch Videopro-
jekte. In diesem Jahr ist 
«Der Ästhet» geplant, eine 
Fortführung ihrer Videos 
«il pescatore» (2014) und 
«Lideslied» (2012). Der 
Film sei, sagt Zeltner, 
«eine humorvolle, filmi-
sche Annäherung an das 
Leben eines fundamentalen 
Ästheten. Sein Alltag ist 
geprägt von Zwängen. Er 
muss Menschen, Architek-
tur, Möbel und einfache 
Objekte in seiner unmit-
telbaren Umgebung um-
platzieren, bis es ihm von 
der Farbigkeit und Form 
her gefällt. Wegen seiner 
Handlungen gerät er in 
Konflikte.» Im Gegensatz 
zu anderen Videoprojekten
wird Aline Zelnter im 
20-minütigen Film ohne 
Dialoge selbst die Kamera-
führung übernehmen. Auch 
die Klänge, welche als 
einzige Geräuschkulisse 
vorkommen sollen, wird die 
Künstlerin selbst produ-
zieren. (Foto: zvg)

Mehr zu Aline Zeltner:
www.alinezeltner.com



Förderpreis Bildende Kunst 2019

Pascal Fabian Zobrist

geboren am 26. Oktober 1983

in Bern

Heimatort: Winterthur

heute wohnhaft in Bern

im Kanton Solothurn wohnhaft: 1983-2002

Pascal Zobrist,
Kunstschaffender

K
man sich aus dem Bann der 

nach längeren Aufenthalten in 

und Ausland zu erkunden und 

Die Plastikkollektionen und 

«Sammlungen mit gesetzten 

studiert im fünften Semester 

mesters 2018 hielt sich Pascal 

Mehr zu Pascal Zobrist: 
www.zhdk.ch/person/210935

 

 

 

 

 

 

insofern sie das Sammeln von einem (äus

soweit ich selbst darüber Klarheit gewinnen 

 

Begehren zu sammeln und arrangieren einen 

(gly)

Bild: ein Arrangement von gesammelten Plastik-Pflanzen, einer der 20 unterschiedlichen 
Kategorien aus den insgesamt 20 Kilogramm in Athen gesammeltem Material. (Foto: zvg)



Förderpreis Tanz 2019

Mirjam Jamuna Zweifel

geboren am 9. Februar 1991 

in Solothurn

Heimatort: Glarus Süd

heute wohnhaft in Solothurn

Mirjam Jamuna Zweifel,
Tanzschaffende

M

startete ihr Weg in Biberist 

zerin in einem fortlaufenden 

In ihren eigenen Projekten er

gesellschaftskritischen und 

und Praktika möchte sie 

Für ihr Diplomstück hat sich Mirjam Jamuna Zweifel im 
Herbst 2018 einer, wie sie sie nennt, «postglobalen Be-
trachtung von ‹Le Sacré de Printemps›» gewidmet. Ausge-
hend von Opferriten alter Kulturen stellt die 28-Jährige 
die Frage danach, wer in der heutigen Zeit in welcher Rol-
le ist: «Was, wenn die Menschen kein Opfer mehr vollbrin-
gen, sondern die Erde von den Menschen geopfert wird?» 
Für die Bühnenumsetzung des Stücks im März 2019 im Zür-
cher Theater Kulturmarkt realisierte die Tanzschaffende 
aus dem Konzept den achtminütigen Auftritt «Planet B<z7» 
mit sehr minimalistischen, isolierten Bewegungen und 
Stimmen, die sich in einen performativen Bereich entwi-
ckelten – atmosphärisch ergänzt durch eine Videoprojek-
tion und Licht. Für sie steht der Prozess mit den Tänzern 
im Vordergrund. Dies schaffe einen Austausch und kreiere 
ein Miteinander. «Der Prozess mit den vier Tänzern Orlando 
Jehle, Niki Stalder, Adonia Wullschleger und Franka Feder 
war eine unglaublich bereichernde und lehrreiche Zeit», 
sagt Mirjam Jamuna Zweifel rückblickend. Sie möchte un-
bedingt eine weitere Umsetzung des Konzepts angehen und 
dabei vielleicht auch wieder auf die ursprüngliche Idee 
zurückgreifen. (Foto: Lena Marie Rheinländer)

Mehr zu Mirjam Jamuna Zwiefel: mirjamzweifel.wixsite.
com/mirjamjamuna



Atelierstipendium Paris, Januar bis Juni 2020

Mattania Bösiger

geboren am 13. Juli 1991

in Solothurn

Heimatort: Heimenhausen

heute wohnhaft in Solothurn

Mattania Bösiger,
Maler

Dklassischer Malerei 

der gebürtige Solothurner mit 

ermöglicht dem jungen Künst

seine Malerei konzentrieren zu 

tieren und die künstlerische 

Kunst und Architektur sieht in 

der künstlerischen Praxis von 

Mattania Bösiger ein wachsen

entwickeln und noch einiges 

«Noemi», 
Öl auf Leinwand, 
40 x 60 cm, 2018. 

«Zu dritt mit Rotwein»,
Öl und Kohle auf Leinwand, 
90 x 70 cm, 2018.
(Fotos: zvg)
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Atelierstipendium Paris, Juli bis Dezember 2020

Monika Truong

geboren am 9. Juni 1981

in Solothurn

Heimatort: Solothurn

heute wohnhaft in Zürich

2011: Werkjahrbeitrag zusammen mit 

Simone Truong

Monika Truong,
Theaterschaffende

Mentdeckte im 

gründete mit Schulkollegen 

und war aktives Mitglied des 

tische Auseinandersetzung 

Sozialwissenschaften bil

erarbeitete sie verschiedene 

wichtigsten Inszenierungen 

Kollektiven gearbeitet und 

möchte nun ihre eigenen ganz 

auseinandersetzen und die 

mit asiatischem Aussehen 

welchen ich mich in diesen sechs Monaten beschäftigen möch

«


